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Emmy-Herzog-Platz 

Emmy Herzog, *13.04.1903 †30.08.2009, verwitwete Steinweg versuchte 1938 bis 1945 durch 

mutiges Auftreten ihren Mann vor den Nationalsozialisten zu schützen. Leo Steinweg, jüdischer 

Herkunft, wurde 1945 im KZ ermordet. 

 

Die am 13.4.1903 in Ludwigs-

dorf/Oberschlesien geborene Katholikin 

Emmy Bogatzki heiratete 1933 den drei 

Jahre jüngeren Mechaniker und Motor-

radrennfahrer Leo Steinweg, der im 

Jahr zuvor vom Judentum zum Katho-

lizismus konvertiert war. Das Paar 

wohnte Rothenburg 51. Emmy Steinweg 

war in Verkauf und Buchführung des 

Fahrrad- und Motorradgeschäftes ihres 

Mannes in Münster tätig. Als Ende Au-

gust 1938 aus NS-Kreisen der Hinweis 

erfolgte, ihr Mann solle sich in Sicher-

heit bringen, flüchtete er über die Gren-

ze nach Enschede. Er wurde illegal von 

einem Berufskollegen beschäftigt, wäh-

rend sie innerhalb kürzester Frist die 

Wohnungseinrichtung verkaufen und 

das Geschäft mit dem Warenlager zu 

ungünstigen Bedingungen abwickeln 

musste. Leo Steinweg, dessen Pass bei 

einer Kontrolle eingezogen worden war, 

fand Zuflucht in einem Kloster nahe der 

belgischen Grenze. Emmy Steinweg er-

wirkte durch mutiges Auftreten bei der 

Behörde die Herausgabe des Doku-

ments. Dadurch war sein Aufenthalts-

recht in den Niederlanden gesichert.  

Eine Ausreise nach Brasilien scheiter-

te, weil deutsche Truppen am 

10.5.1940 die Niederlande überfielen. 

Emmy Steinweg schützte ihren Mann 

und sorgte durch Heimarbeit für den 

Lebensunterhalt. Seit Frühjahr 1941 

hielt sich Leo Steinweg nur noch in-

nerhalb der Wohnung auf. Von hol-

ländischen Nachbarn vor Razzien ge-

warnt, flüchtete er jedes Mal auf das 

Hausdach, bis die Gefahr vorüber 

war. Nach einer Denunziation wurde 

ihr Mann ins Sammellager Wester-

bork verbracht. Durch beherztes Auf-

treten gelang es Emmy Steinweg, ihn 

einmal dort zu besuchen. Sie ver-

suchte vergeblich, bei der Gestapo in 

Amsterdam seine Rückstellung von 

der Deportation zu erlangen. Jeden 

Monat musste sie sich bei der Gesta-

po in Amsterdam melden und wurde 

jedes Mal mit unflätigen Worten zur 

Scheidung gedrängt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Emmy Herzog 

Am 2.11.1942 wurde Leo Steinweg ins 

KZ Auschwitz deportiert; er überlebte 

als „kriegswichtiger“ Facharbeiter der 

Motorenbranche die nächsten zwei Jah-

re. Emmy Steinweg erhielt als Lebens-

zeichen mit Hilfe eines Soldaten heim-

lich Briefe von ihm.  

Kurz vor der Befreiung des Vernich-

tungslagers Auschwitz durch sowjeti-

sche Truppen wurde Leo Steinweg An-

fang 1945 auf den „Todesmarsch“ Rich-



 
 

 

 
 

tung KZ Flossenbürg/Oberpfalz ge-

schickt und dort wenige Monate vor 

Kriegsende erschossen.  

Emmy Steinweg selbst konnte erst 1950 

nach MS zurückkehren. Als Haftent-

schädigung erhielt sie pro Haftmonat 

150 DM für 32 Monate KZ-Aufenthalt 

des Ehemannes. 1953 heiratete sie in 

zweiter Ehe Eugen Herzog.  

Emmy Herzog starb 2009 im Alter von 

106 Jahren in Münster.  
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